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Liebe Kundinnen,
liebe Kunden,

unsere alljährliche Weihnachtsbroschüre hat sich zu einer festen Tradition entwickelt. 
Alle Jahre wieder stellen wir uns die Frage, ob sie heutzutage noch zeitgemäß ist. Denn 
wir alle werden tagtäglich mit immer mehr Informationen überschüttet. Und doch möch-
ten wir an dieser Tradition festhalten. Denn es ist unsere persönliche Auswahl, die wir 
aus der Vielzahl der Neuerscheinungen für Sie zusammengestellt haben. 

Und da es unsere persönliche Auswahl ist, haben wir auch Wieder-Entdecktes mit da-
bei, das es unserer Meinung nach Wert ist, auch heute noch gelesen zu werden. 

Lassen Sie sich überraschen und inspirieren und finden Sie passende Buchgeschenke – 
für andere oder auch für sich. Selbstverständlich können Sie die meisten Titel auch aus 
unserem Webshop als E-book downloaden. In diesem finden Sie auch die Weihnachts-
broschüre online und können von hier aus bequem bestellen – entweder zu sich nach 
Hause oder in die Buchhandlung.

Natürlich freuen wir uns über Ihren persönlichen Besuch bei uns. Sie können hier gerne 
schmökern oder sich gezielt beraten lassen - falls Sie wünschen, auch gerne bei einer 
Tasse Kaffee oder einem Espresso.

Wir wünschen Ihnen eine schöne und besinnliche, nicht zu hektische Weihnachtszeit.

Ihr Abraxas-Team 

 



2

Die unscheinbare Supermarktverkäuferin Rita Dalek, eine desillusionierte 
53-Jährige, hat schon mehr als einen Traum in ihrem Leben begraben und 
erwartet auch von ihrer Zukunft nicht mehr viel – bis zu dem Moment, als 
sie in einer scheinbar harmlosen Lieferung Bananen etwas Hochbrisantes 
entdeckt. Durch den Fund könnte sich ihr Leben mit einem Schlag noch 
einmal radikal ändern. Nach kurzem Zögern nimmt sie ihn an sich - und 
unterschreibt damit ihr Todesurteil.
Zwei eng verwobene, aufeinander zulaufende Handlungsstränge versetzen 
den Leser direkt ins das Geschehen: Rückblenden aus Ritas Leben wech-
seln sich mit Verhörprotokollen eines namenlosen Ermittlers ab, der Ritas 
Tod einfach nicht zu akzeptieren scheint. Mit seinem unverwechselbaren 
temporeichen Schreibstil – kurze Kapitel, kurze prägnante Sätze - schafft 
Aichner dabei Hochspannung vom ersten bis zum letzten Kapitel. Ein ei-
genwilliger intelligenter Thriller mit vielschichtigen Charakteren, fesselnden 
Dialogen und einem völlig unvorhersehbaren, aber schlüssigen Ende.

Der Fund
Bernhard Aichner

btb, 
352 S., 
€ 20,-

Robert Landauer war ein international anerkannter Mediziner, doch nach 
einem Pharmaskandal verlässt er die USA und will in Berlin einen Neu-
anfang wagen. Durch Zufall trifft er hier auf Fouad Tamini. Er erkennt 
ihn zunächst nicht wieder, der Libanese hatte ihm aber vor über dreißig 
Jahren im kriegsgebeutelten Libanon bei einem Raketenangriff das Leben 
gerettet. Tamini ist schwer krank und bittet den Deutschen, an seiner Stelle 
in den Nahen Osten zu fahren, um dort nach Sahira, seiner großen Liebe, 
zu suchen. Die beiden hatten in den Westen fliehen wollen, nach einem 
Massaker in den palästinensischen Flüchtlinslagern von Beirut haben sich 
die Spuren der jungen Frau verloren. Tamini glaubt aber nicht an ihren Tod. 
Landauer macht sich auf den Weg in den Libanon und nach Israel und 
kommt damit auch seiner eigenen Geschichte auf die Spur.
Poetisch und atmosphärisch erzählt der Nahostkenner von einer span-
nenden Spurensuche im Schatten des Israel-Palästina-Konflikts.

Das Licht jener Tage
Stephan Abarbanell

Blessing, 
350 S., 
€ 22,-
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ROMANE

Die 17-jährige Sally ist abgehauen, aus der Klinik, aus der Therapie, weggelaufen 
von den Vorwürfen der Eltern, von den Regeln der Schule. In den Weinbergen 
trifft sie auf Liss, eine stark wirkende, aber verschlossene Frau, die allein einen 
großen Hof bewirtschaftet und offensichtlich ebenfalls ihre Bürde zu tragen hat. 
Ohne weitere Fragen zu stellen, nimmt sie das Mädchen bei sich auf. Die Einfach-
heit und Stille des gemeinsamen Alltags, das naturverbundene, ursprüngliche 
Leben auf dem Hof lassen Sally immer mehr bei sich selbst ankommen. Vorsich-
tig nähern sich der rebellische Teenager und die Einzelgängerin einander an, und 
aus der zufälligen Begegnung entsteht eine ungewöhnliche Freundschaft. Doch 
als die Vergangenheit beider sie einholt, steht nicht nur die Beziehung der beiden 
Frauen auf dem Spiel. 
Ein wunderschöner Roman über das Entstehen und Zulassen von Nähe und das 
Bewusstwerden des Wesentlichen im Leben, der den inhaltlichen Fluss, die Stim-
mung und die Emotionen der Charaktere sprachlich äußerst gelungen abbildet.

Alte Sorten
Ewald Arenz

DuMont,
256 S.,
€ 20,-

Fünfundreißig Jahre nach dem aufrüttelnden Roman ‚Report der Magd‘, 
der inzwischen als moderner Klassiker gilt, schreibt die Autorin eine Fort-
setzung. Und es hat sich inzwischen einiges geändert in dem Staat Gileas. 
Die Handlung setzt sechzehn Jahre nach dem Ende des ersten Romans ein 
und wird aus drei Perspektiven erzählt: Lydia, eine der obersten ‚Tanten‘ 
des Staates spricht kritisch über ihre eigene Geschichte und die zuneh-
mende Überwachung in der Gesellschaft, Agnes Jemina, eine Tochter aus 
gutem Haus, stellt fest, dass sie genauso wenig frei ist wie die anderen 
Frauen, und schließlich gibt es noch Daisy, ein Mädchen aus Kanada, 
deren Herkunft lange im Dunkeln liegt. Die Verbindung dieser Frauen wird 
nur langsam Stück für Stück enthüllt, erst allmählich wird das perfide Ver-
halten der Regierenden offenkundig.
Die Autorin hat für ihre beeindruckende Dystopie, die unweigerlich in Bann 
schlägt, den diesjährigen Booker-Prize erhalten, eine Auszeichnung für den 
besten englischsprachigen Roman.

Die Zeuginnen
Margaret Atwood

Berlin, 
576 S., 
€ 25,-
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Von einem Tag auf den anderen ist im Leben des fünfzehnjährigen Morten 
Schumacher, genannt Motte, nichts mehr wie es war: Das Auseinanderbre-
chen seiner Familie nach Trennung der Eltern nimmt er noch recht gelas-
sen zur Kenntnis. Doch dann wird sein bester Freund Bogi plötzlich schwer 
krank. Und als wäre diese Erschütterung nicht schon schlimm genug, fährt 
kurz danach Jaqueline Schmiedebach vom benachbarten Gymnasium auf 
ihrem Hollandrad an ihm vorbei und löst damit größere Gefühlsverwir-
rungen aus. Während die Ereignisse zunehmend außer Kontrolle geraten 
und Motte sich eines Nachts mit zwei Flaschen Amselfelder Rotwein auf 
dem Zehn-Meter-Brett des örtlichen Schwimmbads wiederfindet, versucht 
er, die extremen Herausforderungen mutig und mit Witz zu meistern. 
Mit feinem Gespür für alltägliche Momente und zwischenmenschliche Be-
ziehungen erzählt Matthias Brandt vom Wachstumsschmerz des Erwach-
senwerdens und den ersten Erfahrungen mit Liebe und Tod. Dabei balan-
ciert er die melancholische Grundstimmung mit viel Humor und einem 
bewusst lockeren Ton gekonnt aus.

Blackbird
Matthias Brandt

Kiepenheuer 
& Witsch, 
288 S., 
€ 22,-

Es sind die Verlierer im Berlin der dreißiger Jahre, die Boschwitz in den 
Mittelpunkt seines Romans stellt: die Kriegsversehrten, die Arbeitslosen, die 
aufgrund des Erlebten ‚Verrückten‘. Sie alle leben am Rand der Gesellschaft 
und kämpfen in allererster Linie um ihr Überleben. Sei es Herr Fundholz, für 
den es ein Fest ist, wenn er sich nach einer erfolgreichen Betteltour ein Es-
sen in dem modernen ‚Automatenrestaurant‘ leisten kann, sei es ‚Tönnchen‘, 
der arbeitslose Grissmann oder Elsi, die den Kriegsblinden Sonnenberg ge-
heiratet hat, um einem Leben auf der Straße zu entgehen. Und doch sehnen 
sich alle nach ein wenig Glück.
Der bereits 1937 erschienene, aber erst jetzt entdeckte Erstling des Autors 
erzählt, wie der im letzten Jahr von der Kritik hochgelobte Roman ‚Der 
Reisende‘, feinfühlig und mit viel Empathie von den Schwierigkeiten des 
‚Menschseins‘, ohne die Protagonisten zu verurteilen – ein Roman, der lange 
nachhallt.

Menschen neben dem Leben
Ulrich Alexander Boschwitz

Klett Cotta, 
303 S., 
€ 20,-
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ROMANE

Margarita Iwanowa war in Russland eine berühmte Tänzerin. Mit ihrem 
Enkel Max und seinem Großvater ist sie nach Deutschland ausgewandert 
und lebt jetzt schon lange in einem deutschen Wohnheim. Hier hat sie sich 
ihr eigenes Weltbild geschaffen. Die schräge, eigenwillige, hart-herzliche 
Frau will ihren Enkel vor allem beschützen, sei es vor den bösen Keimen, 
dem deutschen Schulsystem oder vor jedem Einfluss der schädlichen Au-
ßenwelt. Der schweigende Großvater gehört sozusagen zum Inventar. Sie 
beachtet ihn einfach nicht, und er scheint sich aus allem herauszuhalten 
– bis er sich klammheimlich in die Nachbarin verliebt und die Großmutter 
verlässt. Erzählt wird dies alles mit scheinbar kindlicher Unschuld aus der 
Sicht des kleinen Max.
Es ist das Besondere an Bronskys Schreibstil, dass sie mit ihm wunder-
bar schräge Charaktere entwickelt und immer zwischen dem Melodrama-
tischen und dem Komödiantischen schwankt – ein lustiges und trauriges 
Buch, dem man viele Leser wünscht. 

Johanne ist bei Luzie, als diese fast hundertjährig stirbt. Die Großmutter 
hat zeit ihres Lebens nicht viel gesprochen und hatte das berüchtigte ‚Ma-
zursche Schweigen‘ wie eine Schallglocke über die ganze Familie gehängt. 
Jetzt ist sie tot und hat die Familiengeheimnisse mit sich genommen, die 
alle beeinflusst haben. Vier Generationen versammeln sich an ihrem To-
tenbett: die beiden in die Jahre gekommenen Töchter Helene und Thea, 
die selbst jetzt miteinander streiten, Helenes Tochter Johanne und später 
noch deren Tochter Silje. Ob der Ehemann von Luzie benachrichtigt wer-
den soll oder nicht, darüber ist man sich uneins. Denn auch er ist Teil des 
großen Familiengeheimnisses. Die Enkelin findet einen metallenen Koffer 
mit Briefen, Fotos und Dokumenten – und endlich lüftet sich ein Teil des 
Geheimnisses.
Die Autorin verwebt Luzies Leben, ihre Liebe zu einem polnischen Zwangs-
arbeiter während des Zweiten Weltkriegs mit der politischen Geschichte 
und zeigt, wie tiefe Verletzungen ein ganzes Leben lang nachwirken.

Der Zopf meiner Großmutter
Alina Bronsky

Luzies Erbe
Helga Bürster

Kiepenheuer,
224 S., 
€ 20,-

Insel, 
288 S., 
€ 22,-
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Captain Jesse Rosenberg beendet seine Polizeikarriere mit einer hun-
dertprozentigen Aufklärungsquote. Doch ausgerechnet am Abend seiner 
Abschiedsfeier taucht die junge Journalistin Stephanie Mailer auf und be-
hauptet, dass Rosenberg und sein Partner beim ersten großen Fall ihrer 
Laufbahn, dem Vierfachmord am Bürgermeister der Stadt, seiner Familie 
und einer Passantin, auf der falschen Spur gewesen seien. Zwar hatte es 
nie ein Geständnis in der Sache gegeben, doch alle Indizien sprachen 
damals gegen den örtlichen Unternehmer Ted Tennenbaum, der sich dann 
auch noch eine Verfolgungsjagd mit der Polizei lieferte, bei der er tödlich 
verunglückte. Eigentlich ein klarer Fall. Doch als die Journalistin nach die-
sem merkwürdigen Auftritt plötzlich spurlos verschwindet, befällt Rosen-
berg ein ungutes Gefühl: Wo ist Stephanie Mailer? Hatte sie wirklich bri-
sante Informationen? Rosenberg beschließt, den alten Fall neu aufzurollen.
Niveauvoll und ungeheuer spannend nimmt Joel Dicker auch in seinem 
dritten Roman die Leser mit einer rasanten Handlung, unvorhersehbaren 
Wendungen und überraschenden Erkenntnissen gefangen.

Das Verschwinden der Stephanie Mailer
Joel Dicker

Piper, 
672 S., 
€ 25,-

Achtundvierzig Stunden lang müssen sie es miteinander aushalten. Zwei 
Tage lang darf der Sohn Antonio wegen eines neurologischen Tests nicht 
schlafen. Und so zieht sein Vater, ein Wissenschaftler, mit ihm los und 
beide wandern gemeinsam durch Marseille. Der Sohn ist siebzehn Jahre 
alt, der Vater fünfzig; beide befinden sich in diesem Moment an einer der 
wichtigsten Aufbruchstellen ihres Lebens. Der junge Mann hat noch alles 
vor sich, die Kämpfe, das Streben nach Leben, die Verlockungen, sich tau-
send Träume zu erfüllen. Der Vater hingegen hat schon vieles in den Sand 
gesetzt; er hat sich von Antonios Mutter getrennt, die Liebe ist nicht mehr 
so einfach und leicht wie früher. Alles ist ein wenig komplizierter geworden 
und er ein bisschen müde. Wenn er wirklich noch einmal neu anfangen 
will, dann jetzt. Wird es den beiden gelingen, in den beiden Tagen mitei-
nander ins Gespräch zu kommen?

Drei Uhr morgens
Gianrico Carofiglio

Folio, 
180 S., 
€ 20,-
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ROMANE

Barbados 1830: Unter unmenschlichen Bedingungen schuftet der schwarze 
Sklavenjunge Washington Black auf einer Zuckerrohrplantage. Sklaven sind für 
den Besitzer keine Menschen; wer nicht gehorcht, wird umgebracht. Aber als 
der Bruder des brutalen Plantagenbesitzers auf die Insel kommt, ändert sich 
alles für den Jungen. Christopher ist Erfinder, Naturwissenschaftler und Gegner 
der Sklaverei. Er bringt dem Jungen lesen und schreiben bei und bildet ihn zu 
seinem Assistenten aus. Nach einem folgenschweren Unfall müssen die beiden 
fliehen. Das ungleiche Paar entkommt in einem selbst gebauten Luftschiff, und 
es beginnt eine abenteuerliche Flucht, die Washington um die halbe Welt führt: 
von Barbados nach Nordamerika, weiter in die Arktis, nach England, Amster-
dam und schließlich nach Marokko.
Der Roman stand im letzten Jahr auf der Short List für den Man Booker Prize. Er 
ist sowohl ein Roadmovie als auch eine opulente Abenteuergeschichte, die an 
Jules Verne erinnert - ein süchtig machender Schmöker für lange Winterabende. 

Washington Black
Esi Edugyan

Eichborn, 
509 S., 
€ 24,-

In einer klirrend kalten Nacht bricht in einem Kopenhagener Park ein 
Obdachloser vor den Augen einer afrikanischen Prostituierten und ihres 
Freiers zusammen und stirbt. Die ermittelnden Kriminalbeamten Jep-
pe Kørner und Anette Werner finden schnell heraus, dass es sich bei 
dem vermeintlichen Obdachlosen in Wirklichkeit um den exaltierten 
Modezaren Alpha Bartholdy handelt. Er wurde offenbar auf der Eröff-
nungsparty der Fashion Week durch einen mit Rohrreiniger versetzten 
Cocktail vergiftet. Bei den Ermittlungen stellt sich heraus, dass auch 
Kørners bester Freund Johannes eng mit Bartholdy befreundet war.  
Nach einem zweiten ähnlichen Mord, suchen die Kommissare die Verbin-
dung zwischen den Mordopfern und ein Motiv für derart grausame Taten. 
Dabei wird die Lage für Johannes immer prekärer, denn auch das zweite 
Mordopfer zählte zu seinem Bekanntenkreis – und nach einem Alibi sucht 
Kørner vergebens…
„Blutmond“ ist der zweite Band von Katrine Engbergs Kopenhagen-Thriller-
Serie und überzeugt, wie auch schon „Krokodilwächter“, durch viel Atmo-
sphäre und eine gelungene, liebevolle Figurenzeichnung. 

Blutmond
Katrine Engberg

Diogenes,
480 S., 
€ 24,-	
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Ein neuer Waringham-Roman aus der Feder einer der bekanntesten deut-
schen Autorinnen historischer Romane: Der junge Yvain of Waringham tritt 
in den Dienst von John Plantagenet, auch John Ohneland genannt und 
fast jedem aus den Robin-Hood-Romanen bekannt. Noch ahnt er nicht, 
was ihn alles mit seinem König verbindet. Genau wie dieser steht Yvain 
im Schatten seines großen Bruders. Doch während Yvain und Guillau-
me of Waringham sich trotz der Liebe zur gleichen Frau ihr ganzes Leben 
miteinander verbunden fühlen, stehen die Brüder John Plantagenet und 
Richard Löwenherz auf verschiedenen Seiten – selbst dann noch, als John 
nach Richards Tod die Krone erbt. Richards Schatten scheint übermächtig 
und droht John zum Fluch zu werden.
Wieder einmal beweist Rebecca Gable, dass sie nicht zu Unrecht als „Kö-
nigin des historischen Romans“ bezeichnet wird. Man muss die früheren 
Waringham-Romane nicht kennen, um die ‚Teufelskrone‘ genießen zu kön-
nen – allerdings warnen wir vor: Es besteht Suchtgefahr.

Teufelskrone
Rebecca Gable

Lübbe, 
928 S., 
€ 28,-

1845: Europa ist in Aufruhr. Als der Jurastudent Ferdinand Lasalle die 
zwanzig Jahre ältere Gräfin von Hatzfeld kennenlernt, verliebt er sich in 
sie. Sie will sich von ihrem brutalen Mann scheiden lassen, doch da dieser 
wohlhabend und gesellschaftlich sehr anerkannt ist, wagt es kein Anwalt, 
ihre Verteidigung zu übernehmen. Kurz entschlossen bricht der Student 
sein Studium ab, um die Gräfin zu vertreten. Aus dem privaten Prozess 
macht er eine radikale Anklage gegen die herrschenden Verhältnisse. Von 
den feudalen Machthabern gehasst und wiederholt verhaftet, entwickelt 
sich Ferdinand Lasalle zum Wortführer der Arbeiterbewegung und bereitet 
den Boden für die Sozialdemokratie. Seine aufbrausende Art und ihr be-
sänftigendes Wesen bilden eine kraftvolle Symbiose, bis er eine verhäng-
nisvolle Affäre mit einer anderen Frau beginnt.
Ein hinreißend kluger Roman über eine ungewöhnliche Beziehung im 19. 
Jahrhundert und die Anfänge der Sozialdemokratie.

Die unerlässliche Bedingung des Glücks
Renate Feyl

Kiepenheuer, 
432 S., 
€ 24,-
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ROMANE

Mitten im Winter begibt sich eine junge Wissenschaftlerin nach Finnmark, in 
die nördlichste Region. Für ein Forschungsprojekt möchte sie hier die Einflüs-
se klimatischer Veränderungen auf die Seevögelpopulationen untersuchen. 
Weit weg findet sie in einer verlassenen Fischerhütte die Einsamkeit und 
Freiheit, nach der sie sich nach ihrer gescheiterten Ehe so gesehnt hat. Ihr 
Geliebter will sie in wenigen Wochen besuchen, doch findet er immer wieder 
Ausflüchte, warum er nicht kommen kann. Das Alleinsein und die Härte der 
Natur entwickeln sich zu einer ungeahnten Herausforderung, die sich noch 
dadurch verstärkt, dass sich die junge Frau immer tiefer in die Geschichte der 
Familie vertieft, die vor über 140 Jahren in diesem Haus gelebt hat.
In einer atemberaubenden Intensität und mit beeindruckenden Naturbe-
schreibungen entwirft die norwegische Autorin das Bild einer jungen Frau, 
die mit ihrer selbstgewählten Klausur an ihre physischen und psychischen 
Grenzen gerät. 

Die Einsamkeit der Seevögel
Göhril Gabrielsen

Insel, 
174 S., 
€ 20,-

London ist laut und anstrengend, und die Familie Batemans sehnt sich 
nach Ruhe, vor allem der Vater. Der Journalist erhofft sich von einem 
Urlaub auf dem Land Abstand von der Hektik seines Berufslebens. Die 
Familie hat sich in Yorkshire eingemietet. Hier trifft der kleine Sohn Harry 
auf Bell, den jüngsten Sohn der Vermieter, und zwischen den beiden ent-
wickelt sich eine tiefe Jungenfreundschaft, die über Jahre hinweg jeden 
Sommer vertieft wird.
Auch wenn momentan sicherlich kein Sommerurlaub ansteht, macht es 
Spaß, in diesen Roman einzutauchen. In ihrer wunderschönen Sprache 
und in stimmungsvollen Bildern erzählt die britische Autorin vom Leben 
auf dem Land in den siebziger Jahren, von den Kollisionen zwischen 
Städtern und Landmenschen, von der Natur und bäuerlichen Traditionen. 
Dabei zeichnet sie keine Idylle, sondern entwirft berührende impressionis-
tische Skizzen, die den Leser in eine andere Welt versetzen.

Bell und Harry
Jane Gardam

Hanser, 
192 S., 
€ 20,-
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Der zwanzigjährige Mathieu lebt in der Pariser Vorstadt in ärmlichen Ver-
hältnissen, liebt aber das Klavierspielen. Als er einmal auf einem öffent-
lichen Klavier am Gare du Nord spielt, entdeckt Pierre, ein Professor der 
Musikhochschule, seine Begabung. Vergebens versucht er, ihn davon zu 
überzeugen, dass er Musik studieren soll. Erst als der junge Mann bei 
einem Einbruch von der Polizei gefasst wird, erinnert er sich an das Ange-
bot, und die beiden treffen ein Arrangement. Pierre ermöglicht Mathieu die 
Teilnahme am renommiertesten Klavierwettbewerb des Landes und zeigt 
ihm so einen Weg hinaus aus der Vorstadt. Eigentlich hat Mathieu gar 
keinen Bock auf die „feinen Pinkel“ der gehobenen Gesellschaft, doch bald 
wird auch ihm klar, dass er sein Talent nicht einfach so wegwerfen darf. 
Ein locker und leicht geschriebener, zauberhafter Roman über eine unglei-
che Freundschaft und die verbindende Kraft der Musik.

Der Klavierspieler vom Gare du Nord
Gabriel Katz

S. Fischer, 
352 S, 
€ 20,-

Gibson Wells hatte als Junge eine geniale Idee: Man muss es den Men-
schen möglichst einfach machen, ihre Einkäufe zu erledigen. Er hat ein 
System entwickelt, mit dem sie sich ihre Wünsche erfüllen könnnen, ohne 
das Haus verlassen zu müssen. Im Lauf der Jahre ist daraus ein gigan-
tisches Unternehmen gewachsen. Im ‚Store‘ kann man nicht nur alles 
kaufen, sondern das komplette Leben läuft hier ab. Alles scheint perfekt 
geregelt, aber es gibt ein furchtbares Geheimnis. Als sich Paxton und Zin-
nia hier kennenlernen, ahnen sie noch nichts davon. Sie arbeitet in den 
Lagerhallen und sammelt Waren für den Versand ein, er arbeitet für die 
Security. Sie wissen auch nicht, dass sich jeder von ihnen aus ganz be-
stimmten Gründen hat anwerben lassen.
Eine spannende und aufwühlende Dystopie, die ein wenig an den ‚Circle‘ 
oder an Orwells ‚1984‘ erinnert und viele aktuelle Fragen thematisiert.

Der Store
Rob Hart

Heyne,
592 S. 
€ 22,-
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ROMANE

Die junge Schweizer Autorin war im Oktober bei ABRAXAS zu Gast. Da 
liegt es doch nahe, dass auch sie einen Platz in unserem Weihnachtska-
talog findet.
Eine junge Frau steht auf einem Dach und weigert sich herunterzukom-
men. Warum steht sie dort? Was geht in ihr vor? Will sie springen? Sofort 
setzt sich eine Maschinerie in Gang, wie sie typisch für unsere Gesellschaft 
ist: Die Polizei wird alarmiert, und innerhalb kürzester Zeit sammeln sich 
Schaulustige, die kommentieren, dokumentieren und gaffen - stundenlang. 
Der Freund der Frau, ihre Schwester, ein Polizist und sieben andere Men-
schen, die nah oder entfernt mit ihr zu tun haben, sind völlig verunsichert. 
Sie fallen aus den Routinen ihres Alltags, verlieren den Halt und werden 
mit sich selbst und ihrer Realität konfrontiert.
Eine fein gezeichnete und sprachlich pointierte Gesellschaftskritik, die zum 
Nachdenken anregt.

Der Sprung
Simone Lappert

Diogenes, 
336 S., 
€ 22,-

Das Haus des Kolibris
Vanessa Lafaye

Limes, 
448 S., 
€ 20,-

1993 erschießt die 96-jährige Alicia Cortez in Key West einen alten Mann 
im Rollstuhl – scheinbar ohne jeden Grund. Nach ihrer Festnahme spricht 
sie kein Wort über ihre Tat. Doch der zuständige Sheriff bleibt hartnäckig, 
und langsam erfährt man ihre Geschichte: 1919 ist sie als junge, aus 
der kubanischen Oberschicht stammende Frau nach Key West gekommen, 
um in dem ‚Tea-Room‘ ihrer Cousine zu arbeiten. Dieser stellt sich als ein 
etwas anderes Etablissement heraus, doch nach dem ersten Schock findet 
sich Alicia in ihrem neuen Leben zurecht, was sicherlich auch mit dem 
Kneipenbesitzer John Morales, einem Veteranen aus dem Ersten Weltkrieg, 
zusammenhängt. Zwischen den beiden entwickelt sich eine leidenschaft-
liche Beziehung, aber die Stimmung in Amerika ist aufgeheizt: Es ist die 
Zeit der Rassentrennung, der Prohibition, des Fremdenhasses.
Ein mitreißend und packend erzählter historischer Roman, der auf einer 
wahren Begebenheit beruht.
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Gerade erst ist er aus dem Urlaub zurückgekommen, da erreicht Kommis-
sar Lacroix ein Anruf: Ein toter Clochard wurde gefunden und zwar ausge-
rechnet unter dem Pont Neuf, der Brücke über die Seine, die als der Pariser 
Treffpunkt schlechthin für Wohnungslose und Aussteiger aller Art gilt. Als 
in den folgenden Nächten zwei weitere Männer getötet werden, kommt 
dem Kommissar ein Verdacht: In den 80er Jahren gab es eine ähnliche 
Mordserie, der Täter konnte nie gefunden werden. Wahrscheinlich hat er 
jetzt erneut zugeschlagen.
Lacroix, den viele ‚Maigret‘ nennen, weil er durchaus Ähnlichkeiten mit 
diesem berühmten Kommissar hat und als einer der besten Ermittler gilt, 
hat seine eigenen Methoden, an einen Fall heranzugehen. Außerdem liebt 
er gutes Essen und Spaziergänge mit seiner Frau, die moderne Technik 
hasst er.
Ein wunderbar atmosphärischer Krimi mit einem sympathischen, herrlich 
altmodischen Kommissar und viel französischem Flair.

Lacroix und die Toten von Pont Neuf
Alex Lépic

Kampa, 
272 S., 
€ 16,90

Nuri und sein Cousin Mustafa sind Bienenhüter, also Imker, im syrischen 
Aleppo. Mit ihren Familien führen sie ein einfaches, aber glückliches Leben 
- bis der Krieg ihr Zuhause erreicht und diese Idylle zerstört. Nuris kleiner 
Sohn Sami wird bei einem Bombenanschlag getötet, seine Frau Afra er-
blindet. Alle müssen sie fliehen, um zumindest das eigene Leben zu retten. 
Die Trauer um Sami und Erinnerungen an das einst glückliche Leben lasten 
schwer auf der Ehe Nuris und Afras und begleiten sie auf dem langen, 
gefährlichen Weg durch eine fremde Welt, in der sie sich nur schwer zu-
rechtfinden. Doch in England wartet Mustafa mit einem Bienenstock, der 
neuen Honig und einen Neuanfang verspricht. Aber können die beiden bei 
all dem Grauen, das sie erlebt haben, wirklich wieder neu beginnen?
Ein trauriges, aber auch hoffnungsvolles Buch, welches den Leser tief be-
rührt zurücklässt.

Das Versprechen des Bienenhüters
Christy Lefteri

Limes, 
352 S., 
€ 20,-
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Alles bricht über Maria zusammen: Ihr Mann Georg, mit dem zusammen 
sie sich in Bayern ein neues Zuhause aufgebaut hat, stirbt aus heiterem 
Himmel. Dann holt sie ihre alt und müde gewordene Mutter aus einem 
kleinen kroatischen Dorf, das immer leerer und leerer wird, zu sich. Und 
gleichzeitig bricht ihre siebzehnjährige Tochter Anna die Schule ab und 
vergräbt sich in ihrem Zimmer.
Mit großem Einfühlungsvermögen und in einer sensiblen Sprache erzählt 
die Autorin von drei eigenwilligen Frauen, die an einem Wendepunkt ste-
hen. Maria, die nach dem Bürgerkrieg in Deutschland eine neue Heimat 
gefunden hat, muss nach dem Tod ihres Mannes einen neuen Weg finden. 
Anna, die der Mutter vorwirft, sie habe ihre eigene Herkunft verleugnet 
und damit auch die Tochter der Heimat beraubt, will aus- und in ein an-
deres Leben aufbrechen.Und schließlich gibt es noch Lucia, die einen Weg 
sucht, mit Würde das zur Last gewordene Leben zu verlassen. 

Tag für Tag
Saskia Luka

Kein & Aber, 
303 S.,
€ 20,-

Mit diesem Buch legt die Autorin den dritten Band ihrer Romanreihe über 
Klimathemen vor. Ging es zuerst um die Bienen bzw. um das Wasser, 
stehen nun die sogenannten Przewalskipferde im Mittelpunkt, die lange 
Zeit als letzte Überlebende von Urwildpferden gegolten haben und vor 
dem Aussterben geschützt werden sollen. Wie in den vorangegangenen 
Romanen wechselt die Autorin auch hier wieder zwischen drei Zeitebenen: 
1883 erfährt der Zoologe Alexandrowitsch Korrow, dass in der Mongolei 
noch Urpferde, sog. Takhis leben könnten, und startet eine Expedition mit 
dem Ziel, einige Exemplare in seinen Zoo nach Petersburg zu bringen. 
1992 versucht die Tierärztin Karin, Takhis wieder zurück in die Mongolei 
zu bringen und auszuwildern, da sie hier inzwischen ausgestorben sind. 
2064 schließlich kämpft Eva in einer zerstörten Umwelt um ihr eigenes 
Überleben und um das ihrer Pferde.
Ein fesselnder Roman über Freiheit und Verantwortung, den man auch 
nach 600 Seiten nur ungern weglegt. 

Die Letzten ihrer Art
Maja Lunde

btb, 
640 S., 
€ 22,-



14

Tante Martl hat ihren Vater schon bei der Geburt enttäuscht, hoffte er doch 
nach zwei Mädchen endlich auf einen Stammhalter. So kommt es, dass er 
auf dem Standesamt einen Martin anmeldet. Eine Woche lang glauben alle 
im Dorf, seine Frau habe den heißersehnten Jungen bekommen. Sieben 
Tage später erst lässt er den Namen auf das Drängen der Mutter in Marti-
na ändern. Diese Zurücksetzung wird sich ihr ganzes Leben durchziehen, 
immer steht sie im Schatten ihrer älteren Schwestern, der verwöhnten 
Prinzessin Rosa und der häuslichen Bärbel. Da sie nicht heiratet, erlernt 
sie den Beruf der Volkschullehrerin und wird selbständiger als viele andere 
Frauen Anfang der 50er Jahren. Und doch wirkt sie immer unscheinbar 
und sehr speziell. 
Es ist ein Roman der leisen Töne, in dem die Autorin mit feinem Humor 
und viel Empathie von einem nur scheinbar langweiligen, in Wirklichkeit 
faszinierenden Frauenleben in der Nachkriegszeit erzählt.

Tante Martl
Ursula März

Piper, 
190 S.,  
€ 20,-

Der erste Teil der „Drachengesänge“- Saga zeigt von Anfang an, welche Art 
von Literatur Jenn Lyons schreibt: High-Fantasy vom Feinsten. Ein Junge 
aus den Elendsvierteln von Quur gerät mitten in die Konflikte zwischen 
Adelshäusern, Zauberern und Dämonen. Er erzählt davon, wie er als Kind 
mit Geschichten von verschollenen Prinzen und ihren Abenteuern aufge-
wachsen ist, wie er sich später als Dieb durchgemogelt hat und in seinen 
Augen ein gutes Leben geführt hat. Doch sein Unglück beginnt, als ein 
Prinz ihn für seinen verloren geglaubten Sohn hält und er in die Intrigen 
einer Adelsfamilie gerät. Er wird gefangen und auf dem Sklavenmarkt zu 
einem hohen Preis versteigert, bis er schließlich in der Zelle eines zum 
Plaudern aufgelegten Ungeheuers landet, das ihn zwingt, ihm seine Ge-
schichte zu erzählen.
Ein tolles Buch für Liebhaber gepflegter phantastischer Romane nach Art 
eines Patrick Rothfuss.

Der Untergang der Könige
Jenn Lyons

Klett-Cotta, 
863 S., 
€ 25,-
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Drei völlig unterschiedliche Frauen begegnen – unabhängig voneinander 
und auf unterschiedliche Weise – demselben Mann, dem smarten Rechts-
anwalt Gil, und gehen eine Beziehung mit ihm ein. Die alleinerziehende 
Lehrerin Orna lernt ihn einem Online-Dating-Portal kennen und verliebt 
sich in ihn. Die Lettin Emilia, die erst kürzlich nach Israel gekommen ist, 
pflegt Gils alte Mutter, macht so seine Bekanntschaft und verliebt sich 
auch. Und schließlich kommt es zu einer Affäre mit Ella, die regelmäßig 
vor ihren drei Kindern in ein Café flüchtet. 
Viel darf man über „Drei“ eigentlich vorab nicht verraten, denn der neue 
Roman des israelischen Autors Dror Mishani wartet mit einem richtigen 
Knalleffekt auf, der einen komplett aus der Bahn werfen kann. Die Ge-
schichte liest sich zunächst wie ein Beziehungsroman und ein einfühl-
sam beobachtetes Porträt dreier Frauen. Doch nach etwa einem Drittel 
des Textes wird klar, dass es sich um einen etwas anderen Kriminalroman 
handelt. Ein rundum überzeugendes Buch mit fein ausgearbeiteten Cha-
rakteren und einem gelungenen Spannungsbogen. 

Drei
Dror Mishani

Diogenes, 
336 S., 
€ 24,-
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Russland, Anfang des 20. Jahrhunderts: In einer kleinen Provinzstadt 
wird der Revolutionär Viktor Krasnow hingerichtet. Als seine Tochter Elena 
den deutschen Kommunisten Robert Silber kennenlernt, der in die jun-
ge Sowjetunion geschickt wurde, um hier als Ingenieur beim Aufbau zu 
helfen, verliebt sie sich in ihn. Sie heiratet ihn und folgt ihm 1936 nach 
Deutschland. In Schlesien überstehen sie den Zweiten Weltkrieg, aber 
dann verschwindet Robert Silber, und Elena muss ihre vier Töchter alleine 
durchbringen. So hat sie die Geschichte zumindest ihrer Familie erzählt. 
Aber stimmt sie so überhaupt? Zwanzig Jahre nach ihrem Tod begibt sich 
der Enkel auf Spurensuche nach Russland.
Ein zutiefst berührender Familienroman, der mit Leichtigkeit den Bogen 
über hundert Jahre Geschichte spannt. Er beeindruckt nicht nur als Roman 
über die Entwicklung des Sozialismus, sondern auch als wunderbares Bei-
spiel für das Bestreben, die eigenen Wurzeln zu ergründen.	

Die Leben der Elena Silber
Alexander Osang

S. Fischer, 
617 S., 
€ 24.-

Ernest Hemingway steckt in einer schweren Krise, als er 1948 nach Vene-
dig reist. Seit Jahren ist ihm kein Roman mehr gelungen, seine Depressi-
onen betäubt er entweder mit Alkohol oder mit Überaktivität. Er hofft, hier 
in Venedig wieder zu seiner alten Schaffenskraft zurückzufinden. In einem 
einsamen Landhaus in der Lagune versucht er, sich wieder seinen Wahr-
nehmungen zu überlassen und die Wirklichkeit zu beschreiben, wie er sie 
empfindet. Es ist nicht nur die betörende Atmosphäre der Lagunenstadt, 
die ihn dabei unterstützt, sondern ebenso die Liebe zu einer jungen Itali-
enerin – seine vierte Frau Mary, die ihn nach Venedig begleitet hat, muss 
einiges ertragen. Auch der junge Fischer Paolo, den er beim Fischfang 
begleitet, spielt eine große Rolle.
Ein vielschichtiger, in Ortheils eleganter Sprache geschriebener Roman 
über die schillernde Persönlichkeit Ernest Hemingway, der einen neuen 
Blick auf ‚Über den Fluss und in die Wälder‘ und ‚Der alte Mann und das 
Meer‘ eröffnet. 

Der von den Löwen träumte
Hans-Josef Ortheil

Luchterhand, 
348 S., 
€ 22,-
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Alles beginnt mit einem Todesfall. Ob es ein Unfall oder Mord war, wird 
der Leser erst am Ende erfahren. Bis dahin erzählt Delia Owens die Ge-
schichte parallel auf zwei Zeitebenen. Auf der einen Seite die Ermittlungen 
der Polizei, auf der anderen die Geschichte der Protagonistin (und Mord-
verdächtigen) Kya Clark. Kya ist das „Marschmädchen“, welches erst von 
der Mutter und den Geschwistern alleine gelassen wird und irgendwann 
komplett auf sich alleine gestellt sein wird, da auch der Vater nicht mehr 
nach Hause kommt. So lernt Kya schon als Kind ihr (Über-) Leben selbst in 
die Hand zu nehmen. Sensibel, wild, klug, der Natur zugewandt, meistert 
sie isoliert ihr Heranwachsen im Marschland von North Carolina. Als nach-
einander zwei Männer und damit auch die Liebe in ihr einsames Leben 
treten, beginnen die Probleme.
Ein wunderschöner, anrührender Roman über Naturverbundenheit und 
über das Heranwachsen unter schwierigsten Bedingungen, gepaart mit 
einer zarten Liebesgeschichte und einem Gerichtsdrama. 

Der Gesang der Flusskrebse
Delia Owens

Hanserblau, 
464 S., 
€ 22,-

Jenny Aaron ist eine Polizistin mit überragenden Fähigkeiten. Aber nach 
einem verheerenden Einsatz ist sie blind geworden. Trotzdem arbeitet sie 
wieder für die kleine, aber sehr effiziente Spezialeinheit ‚Die Abteilung‘. 
Sie setzt alles daran, wieder sehen zu können und konsultiert einen Spe-
zialisten in Berlin. Außerdem zieht sie sich in die Blue Ridge Mountains 
zurück, um von ihrem Lehrer Kisho eine weitere Verfeinerung ihres Budo-
Wissens zu erlernen. Doch dann taucht Marlin auf, eine Frau, die unbe-
dingt ihren Vater rächen will, und die von ihrem genialen Können her 
eine Zwillingsschwester Jennys sein könnte. Jenny muss sich entscheiden: 
Unterzieht sie sich weiterhin ihrer Therapie oder versucht sie, ihre Einheit 
zu retten?
Atemlos beginnt man diesen mitreißenden Thriller zu lesen und will ihn 
nicht wieder zur Seite legen, bevor man das Ende erreicht hat. Auch wenn 
es sich um den dritten Band mit der Polizistin handelt, kann man ohne 
Weiteres mit diesem anfangen.

Geblendet
Andreas Pflüger

Suhrkamp
509 S., 
€ 22,- 
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Nora lebt zusammen mit ihrem Mann, dem Hund Homer und den beiden 
fast erwachsenen Kindern in einer bevorzugten Wohngegend von New 
York. Man kennt fast alle Nachbarn, die meisten wohnen schon jahrelang 
hier, und es gibt regelmäßige Treffen, die das Gemeinschaftsgefühl fördern 
sollen. Blockwart George überwacht mit Argusaugen, dass alle Regeln ein-
gehalten werden und jeder auf dem richtigen Parkplatz steht. Eigentlich 
ist es ein privilegiertes Leben, das Nora führt, trotzdem macht sich bei ihr 
immer stärker eine leichte Unzufriedenheit breit. Ihr Mann Charlie ist ein 
frustrierter Investmentbanker, dessen Karriere leider nicht so verlaufen ist, 
wie er es sich erhofft hatte. Als eines Tages ein hispanischer Handwerker 
brutal zusammengeschlagen wird, weil er versehentlich einen Parkplatz 
blockiert hatte, zerbricht die scheinbare Idylle – sowohl in der Familie als 
auch in der Nachbarschaft.
Ein wunderbarer, warmherzig erzählter Roman mit gesellschaftskritischen 
Seitenhieben, der blendend unterhält.

Der Platz im Leben
Anna Quindlen

Penguin, 
363 S., 
€ 20,-

London im Winter 1885: Die gerissene Diebin Charlotte Reckitt stürzt sich 
nach einer langen Verfolgungsjagd in die Themse und verschwindet spurlos. 
Als kurze Zeit später die sterblichen Überreste einer jungen Frau aus dem Fluss 
geborgen werden, machen sich zwei Männer auf die Jagd nach ihrem vermeint-
lichen Mörder. Zwei Männer, die unterschiedlicher nicht sein könnten: William 
Pinkerton, Erbe der berühmten Detektei, der die Meisterdiebin verhören wollte, 
und Adam Foole, Gentleman-Dieb und Ex-Geliebter der schönen Charlotte. Ihre 
beharrliche Suche führt sie durch das viktorianische London zu Zeiten von Jack 
the Ripper über das heiße Südafrika bis in die Wirren des Amerikanischen Bür-
gerkriegs. Als sich die Wege der beiden Männer kreuzen, wird ihnen allmählich 
klar, dass sie noch viel mehr verbindet als die geheimnisvolle Diebin – ein 
gemeinsamer Nenner, der sie zugleich zu Todfeinden macht.
Ein komplexer, literarisch gelungener Roman noir um Familie, Liebe, Täu-
schung, Verrat und Identität und ein atmosphärisches Panorama einer längst 
vergangenen Zeit. 

Die Frau in der Themse
Steven Price

Diogenes, 
928 S., 
€ 28,-
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Fünf ehemalige Schulfreunde erhalten die anonyme „Einladung“, für einige 
Tage in ein Ferienhaus an der südfranzösischen Côte Bleue zu reisen. Zurück 
an den Ort, an dem vor dreißig Jahren ihr Mitschüler, Michael, ermordet 
wurde – der Täter wurde nie gefunden. Der Verfasser der anonymen Briefe 
behauptet, dass der Mörder jetzt endlich entlarvt werden würde. Unter den 
Freunden gibt es bisher unausgesprochene Geheimnisse, jeder scheint et-
was zu verbergen. Und so reisen sie tatsächlich alle kurzentschlossen in das 
idyllische Fischerdorf Méjean. Zur selben Zeit trifft dort auch Kommissar 
Renard ein, denn auch die Polizei hat ein anonymes Schreiben erhalten. 
Er soll die fünf Deutschen noch einmal zu der Tatnacht befragen. Schritt für 
Schritt tastet sich der Ermittler an die Wahrheit heran, und ganz langsam 
erschließen sich lange verheimlichte seelische Abgründe.
Eine klassische Kriminalgeschichte, die sich zu einem komplexen und 
psychologisch hochambitionierten Spannungsroman mit reichlich franzö-
sischem Flair entwickelt. Ein Muss nicht nur für Südfrankreich-Fans.

Ein letzter Sommer in Méjean
Cay Rademacher

Dumont, 
464 S., 
€ 22,-

1929 redet alle Welt nur noch vom Tonfilm. In Amerika hat er längst die 
Kinopaläste erobert. 
In Deutschland soll das neue Zeitalter mit dem Film „Der blaue Engel“, 
eröffnet werden, dessen Drehbuch auf Heinrich Manns Roman „Professor 
Unrat“ beruht. Dafür investiert die Ufa in das modernste Tonfilmstudio und 
engagiert den berühmten Schauspieler und Oskar-Preisträger Emil Jan-
nings. Es fehlt nur noch die Besetzung der Hauptrolle ‚Rosa Fröhlich‘, der 
Femme fatale, die den biederen Professor ins Unglück stürzt. Die Wahl fällt 
auf Marlene Dietrich, die bisher nur als Revuegirl von sich reden machte. 
Nach Meinung vieler Fachleute besitzt sie allerdings überhaupt kein schau-
spielerisches Talent…
„Im Licht der Zeit“ beleuchtet die Entstehung des Films „Der blaue Engel“, 
der alle Mitwirkenden zu unsterblichen Figuren gemacht hat. Der span-
nende Roman erzählt das Ende der wilden zwanziger Jahre und ist ein 
heißer Tipp für alle Cineasten.

Im Licht der Zeit 
Edgar Rai

Piper, 
511 S., 
€ 22,-
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Diesmal legt Meistererzähler Rafik Schami einen Krimi vor. Ja, Sie haben 
richtig gelesen, einen richtig klassischen Krimi mit Leiche, Kommissar und 
allem, was dazugehört. Doch vielleicht ist es auch mehr als das? Noch 
herrscht Frieden in Syrien. In die italienische Botschaft in Damaskus wird 
ein Fass Olivenöl geliefert, darin eingelegt findet sich die Leiche eines Kar-
dinals. Natürlich will Kommissar Barudi das Verbrechen aufklären; Manci-
ni, ein Kollege aus Rom, unterstützt ihn und wird sein Freund. Auf welcher 
geheimen Mission war der Kardinal unterwegs? Warum musste er sterben 
und was hat es mit dem Bergheiligen auf sich, einem Muslim, der sich auf 
das Vorbild Jesu beruft? Bei ihrer Ermittlung fallen die beiden Kommissare 
in die Hände bewaffneter Islamisten. 
Eine ganz andere Art von Spannungsroman, bei der uns der Autor Einblick 
in die Gesellschaft und Konflikte seiner Heimat gewährt. 

Die geheime Mission des Kardinals
Rafik Schami

Hanser, 
432 S., 
€ 26,-

Moskau 1936: Die deutsche Kommunistin Charlotte ist der Verfolgung 
durch die Nationalsozialisten gerade noch entkommen und bricht im Spät-
sommer mit ihrem Mann und der jungen Britin Jil zu einer mehrwöchigen 
Reise durch ihre neue Heimat Sowjetunion auf. Die Hitze ist überwälti-
gend, das Land strahlt eine Spannung aus, die Charlotte fast körperlich zu 
spüren meint. Als sie von der Anklage eines Freundes wegen angeblichen 
Terrorismus erfährt, gerät ihr Weltbild ins Wanken und sie selbst in das 
Visier der Politaktionäre. Ihr Mann und sie müssen im ‚Metropol‘ , dem 
Luxushotel in Moskau, darauf warten, was mit ihnen geschieht. Es ist die 
Zeit der Schauprozesse, in der sich Stalin mit einer schier unfassbaren 
Brutalität seiner alten Parteifreunde entledigt.
Eugen Ruge erzählt hier die Geschichte seiner Großmutter und die po-
litische Entwicklung unter Stalin ebenso nüchtern wie überzeugend. Er 
lässt die Ereignisse und Gedanken der Protagonisten für sich sprechen und 
erzielt damit eine lang anhaltende Eindrücklichkeit, die lange nachhallt.

Metropol
Eugen Ruge

Rowohlt, 
432 S., 
€ 24,-
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Leo Lehmann ist nach über 70 Jahren nach Deutschland zurückgekehrt, 
obwohl er sich das nie vorstellen konnte. Aber seine Enkelin, die in Israel 
aufgewachsen ist, wollte die Stadt kennenlernen, in welcher der Großvater 
seine Kindheit verbracht hat. Dass sie allerdings ein Hotel in Wedding 
ausgewählt hat, das direkt neben dem Haus liegt, in dem er bis 1944 mit 
seinem Freund Manfred zusammen Unterschlupf gefunden hatte, konnten 
beide nicht ahnen. Manfred war 1944 gefasst und hingerichtet worden, 
Leo konnte entkommen. Bis heute weiß er nicht, wer der Verräter gewesen 
ist. Doch jetzt kommen die Erinnerungen mit Macht zurück. Nicht nur 
seine Geschichte wird in dem Roman erzählt. Das bürgerliche Wohnhaus 
aus den 30er Jahren ist inzwischen ein wenig heruntergekommen; dort 
wohnen nur noch die Schwächsten der Gesellschaft, deren Lebenswegen 
die Autorin mit viel Empathie nachspürt.

Gott wohnt im Wedding
Regina Scheer

Penguin, 
415 S., 
€ 24,-

Januar 1944, ein kleines Dorf in der Eifel: Egidus ist Lehrer gewesen, 
wurde aber wegen seiner Epilepsie entlassen. Mit Medikamenten hat er die 
Symptome einigermaßen im Griff, doch diese sind in den letzten Monaten 
schwer zu bekommen und vor allem sind sie sehr teuer. Eine Möglichkeit 
für ihn, ein wenig Geld zu verdienen, ist die Imkerei. Seit vielen Genera-
tionen pflegt die Familie Bienenstöcke, und Egidus hat ein besonders in-
tensives Verhältnis zu diesen Insekten. Er schmuggelt Juden nach Belgien, 
wenn er seine Bienen von der Sommer- zur Winterweide transportiert. Der 
soziale Außenseiter hat dafür ein geniales System entwickelt, das aller-
dings immer gefährlicher wird. 
Unaufgeregt und sachlich hält der belesene Egidus Arimond alles Ge-
schehen auf Tagebuchblättern fest. Die Diskrepanz zwischen der ruhigen 
Erzählweise und der Dramatik der Ereignisse erzeugt einen unwidersteh-
lichen Sog. Der beeindruckende Antikriegs- und wunderbare Bienenroman 
stand auf der Shortlist des Deutschen Buchpreises.

Winterbienen
Norbert Scheuer

C.H. Beck, 
319 S., 
€ 22,-



22

Annie und Carl sind ineinander verliebt und wollen heiraten. Und so ver-
lässt die Achtzehnjährige heimlich die Wohnung ihrer Mutter und zieht in 
eine kleine Universitätsstadt im Mittleren Westen, wo Carl Jura studiert. 
Sie lassen sich gegen den Willen ihrer Eltern trauen und genießen das 
Glück, endlich beisammen zu sein, auch wenn der Alltag Schatten wirft: 
Sie müssen mit wenig Geld zurechtkommen, Carl hat kaum Zeit, Annie 
dafür umso mehr. Doch dann geht es aufwärts, Annie findet neue Freunde, 
Carl bessere Nebenjobs, Annie besucht klammheimlich Literaturseminare 
und hat erste Erfolge als Schriftstellerin. Und obwohl sie wenig besitzen, 
fühlen sie sich reich, denn sie wissen, worauf es wirklich ankommt: Sie 
haben einander. 
Eine mit leichter Hand geschriebene wunderbar unkitschige Liebesge-
schichte, bereits 1943 entstanden und 1965 mit Richard Chamberlain 
verfilmt. 

Glück am Morgen
Betty Smith

Insel, 
383 S., 
€ 24,-

Der zwölfjährige Ko Bo Bo lebt bei seinem Onkel U Ba in Kalaw, einem Ort 
in Burma. Sein Vater besucht ihn einmal im Jahr, an seine Mutter kann 
er sich kaum erinnern, aber er muss häufig an sie denken. Bo hat eine 
hässliche Narbe im Gesicht, weshalb ihn seine Mitschüler als ‚Narbenfrat-
ze‘ verspotten. Eines Tages erzählt ihm sein Onkel die Geschichte seiner 
Eltern, von ihrer großen Liebe, die im Wirbel politischer Ereignisse zu zer-
brechen drohte, und von einer geheimnisvollen Krankheit seiner Mutter. 
Bo Bo beschließt, sich auf die Suche nach seinen Eltern zu machen. Er ist 
überzeugt, seine Mutter heilen zu können; denn er besitzt die Gabe, die 
Gefühle der Menschen in ihren Augen zu lesen.
 Jan Philipp Sendker hat wieder einmal einen wunderbaren Roman über 
die wichtigen Dinge im Leben geschrieben. Auch wenn die Menschen 
Grausames erlebt haben, macht die Lektüre einfach nur glücklich.

Das Gedächtnis des Herzens
Jan Philipp Sendker

Blessing, 
336 S., 
€ 22,-



23

ROMANE

Der diesjährige Preisträger des Deutschen Buchpreises darf natürlich in 
unserer Weihnachtsbroschüre nicht fehlen. Es ist nicht einfach, ‚Herkunft‘ 
einzuordnen. Ist das Buch ein Roman, eine Biographie, ein Essay? Es ist 
wahrscheinlich von jedem etwas. „Es ist so, das Land, in dem ich geboren 
wurde, gibt es heute nicht mehr. Solange es das Land noch gab, begriff 
ich mich als Jugoslawe. Wie meine Eltern, die aus einer serbischen (Vater) 
und einer bosniakisch-muslimischen (Mutter) Familie stammen. Ich war 
also ein Kind des Vielvölkerstaats.“ Als Vierzehnjähriger fand der Autor 
dann in Hamburg eine neue Heimat.
Mit wunderbaren Anekdoten, feinfühligen Beschreibungen, aber auch prä-
zisen Darstellungen politischer Ereignisse und einem Hang zum Fabulieren 
lädt der Autor den Leser dazu ein, mit ihm zu entdecken, was Heimat alles 
bedeuten kann und wie viele Nuancen dieser Begriff hat – ein faszinie-
rendes Buch, das viel Raum lässt, eigene Gedanken zu entwickeln.

Herkunft
Saša Stanišić

Luchterhand, 
365 S., 
€ 20,-

Ocean Vuong schreibt einen Brief an seine vietnamesische Mutter, die die-
sen nie lesen wird. Denn sie, die Tochter eines amerikanischen Soldaten 
und eines vietnamesischen Bauernmädchens, ist Analphabetin; sie be-
herrscht kaum die englische Sprache und arbeitet in einem Nagelstudio. 
Sie ist das Produkt eines vergessenen Krieges, und ihr Sohn, ein schmäch-
tiger Außenseiter, erzählt mit viel Empathie von der Schizophrenie der 
Großmutter, den geschundenen Händen der prügelnden Mutter und seiner 
tragischen ersten Liebe zu einem amerikanischen Jungen. Vuong schreibt 
mit einer durchdringenden Klarheit von einem Leben, in dem Gewalt und 
Zartheit aufeinanderprallen. Das alles tut er mit einer sprachlichen Präzisi-
on, die an Brutalität grenzt und den Leser atemlos zurücklässt.

Auf Erden sind wir kurz grandios
Ocean Vuong

Hanser, 
240 S., 
€ 22,-
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Der Leopard
Tomasi di Lampedusa

Piper
400 S., 
€ 24.-

der KLASSIKTIPP

Manchmal nehmen wir in unsere Weihnachtsbroschüre einen klassischen 
Roman auf, wenn wir etwas Besonderes gefunden haben. Und das ist 
dieses Jahr der neu übersetzte Roman eines italienischen Autors:

Dieser Roman gehörte bereits kurz nach seinem Erscheinen 1958 zur 
Weltliteratur. Inspiriert von seiner eigenen Familiengeschichte gelingt dem 
Autor ein großartiger Italienroman und eine schillernde Hommage an das 
Europa des 19. Jahrhunderts. 
Vor dem Hintergrund der politischen Umwandlungen durch den Siegeszug 
Garibaldis und der sozialen Veränderungen durch den Aufstieg des Bür-
gertums erzählt der Roman auf faszinierende Weise vom Niedergang des 
sizilianischen Fürstenhauses Salina während dieser Epoche. 
Don Fabrizio, der ‚Leopard‘, ist das stolze Oberhaupt der Familie und Re-
präsentant der alten Feudalherrschaft. Doch bereits zeigt sich, dass die alte 
Ordnung in Gefahr ist: Denn Tancredi, sein Ziehsohn und Neffe, heiratet 
die verführerische, bürgerliche Angelica, die einen sozialen Aufstieg an-
strebt.
Liebesgeschichte, ätzendes Gesellschaftsporträt, politische Analyse - all 
dies bietet der Roman Lampedusas. Hinzu kommt eine wunderbare Spra-
che, welche die Neuübersetzung von Burkart Kroeber perfekt widerspie-
gelt. 
Die ausdrucksstarken Bilder und die sinnlichen Beschreibungen verschaf-
fen einen überragenden Lesegenuss - für hoffentlich viele Leser, die den 
Roman neu- oder wiederentdecken.
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BIOGRAPHIEN

Wer sich mit dem klassischen Klavierspiel beschäftigt, kommt an dem 
Namen Clara Schumann nicht vorbei. Von ihrem Vater von klein auf als 
Wunderkind aufgebaut, begann sie unter dem Namen Clara Wieck ihre 
Karriere bereits als Neunjährige, mit achtzehn Jahren war ihr der interna-
tionale Durchbruch gelungen. Erst nach langen Kämpfen willigte der Vater 
in ihre Ehe mit dem Komponisten Robert Schuman ein. Da dieser schon in 
jungen Jahren an einer Nervenkrankheit erkrankte, musste sie recht bald 
alleine für sich und ihre sieben Kinder sorgen.
Zum 200. Geburtstag der Musikerin ist eine neue Biographie erschie-
nen. Kenntnisreich und mit Wärme schildert die Musikwissenschaftlerin 
Knechtges-Obrecht das Leben dieser für ihre Zeit ungewöhnlich moder-
nen Frau mit vielen Facetten - Konzertpianistin, Komponistin, Ehefrau und 
Mutter – und lässt eine faszinierende Persönlichkeit der Musikgeschichte 
lebendig werden.

Clara Schumann. Ein Leben für die Musik
Irmgard Knechtges-Obrecht

Theiss, 
256 S., 
mit s/w. Abb., 
€ 25.-

Und verstehe die Freiheit / aufzubrechen“ – genau darum geht es in dieser 
Biographie. Friedrich Hölderlin auf dem Weg von Tübingen nach Stuttg-
art, von Heidelberg nach Frankfurt und über die Schwäbische Alb in die 
Schweiz. Am Neckar entlang nach Nürtingen. Und von dort aus nach 
Jena, dem Sehnsuchtsort, wo Hölderlin aber auch nicht bleiben kann.
Rüdiger Safranski gelingt es auf bewundernswerte Weise, sich dem Einzel-
gänger und zeit seines Lebens Getriebenen anzunähern. Als Dichter, Über-
setzer, Hauslehrer und Revolutionär lebte er unter inneren Spannungen, 
die ihn schier zu zerreißen drohten und unter denen er schließlich zusam-
menbrach. Seelisch tief verwundet, verbrachte er die zweite Hälfte seines 
Lebens einsam im Tübinger Turm. Und doch ist seine Poesie von philo-
sophischer, religiöser und literarischer Kraft, die den Leser unweigerlich in 
Bann schlägt, wovon sich hoffentlich viele mit der gelungenen Biographie 
überzeugen können.

Hölderlin. Komm! Ins Offene, Freund
Rüdiger Safranski

Hanser, 
336 S., 
€ 28,-
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Auch wenn der Verlag dieses Buch als Roman eingestuft hat, möchten 
wir es doch gerne unter den Biographien aufnehmen. Peter Schneider hat 
sich auf Spurensuche des Meisters im barocken Venedig begeben und hat 
dabei für viele sicher unbekannte Seiten des Komponisten gefunden. Denn 
wer weiß schon, dass der ‚rote Priester‘ sein ganzes Leben lang in einem 
Waisenhaus gearbeitet und mit musikalisch begabten Mädchen das erste 
Frauenorchester gegründet hat? Für sie hat er viele seiner Kompositionen 
geschrieben, und mit ihnen hat er sie zur Ausführung gebracht.
In seinem virtuosen und lebendig zu lesenden Buch erzählt Peter Schnei-
der von der Geschichte des musikalischen Visionärs und begnadeten Leh-
rers, der als ausgebildeter Pfarrer immer wieder in Schwierigkeiten mit der 
Kirche gerät. Eine faszinierende Biographie nicht nur für die Leser, die bei 
Vivaldi sofort an die ‚Vier Jahreszeiten‘ denken oder die in früher Jugend 
seine Violinkonzerte gespielt haben.

Vivaldi und seine Töchter
Peter Schneider

Kiepenheuer, 
288 S., 
€ 20,-

„Bilder sind ein Medium, das den Betrachter dafür empfänglich macht, 
dass wir alle dazu fähig sind, das Schicksal der Menschen zu beein-
flussen“, meint der brasilianisch-französische Fotograf. Er wird weltweit 
gefeiert für seine eindringlichen Fotoreportagen in Schwarz-Weiß. Seine 
sozialkritischen Bilder, für die er seit Jahrzehnten rund um die Welt reist, 
halten den Menschen einen Spiegel vor und zeigen zugleich die Welt als 
eine Welt von überwältigender Schönheit. Er kämpft mit seiner Kamera 
für Umwelt- und Artenschutz und wurde 2019 mit dem Friedenspreis des 
Deutschen Buchhandels ausgezeichnet.
In seiner Autobiographie gewährt er Einblick in seine Überzeugungen und 
seine Entwicklung als Künstler, als Mensch und als Aktivist – ein beeindru-
ckendes Selbstporträt des charismatischen Fotografen.

Mein Land, unsere Erde. Autobiografie
Sebastiao Salgado

Nagel & Kimche,
192 S., m. s/w-
Fotografien, 
€ 22,-
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BIOGRAPHIEN

Der Dichter und sein Kritiker – eine wechselvolle Fehde und ein großes 
Stück deutscher Geschichte. Die ‚Zwangsehe‘, wie Günter Grass sie einmal 
genannt hat, begann bereits am 1. Januar 1960. An diesem Tag besprach 
der damals 39-jährige Reich-Ranicki den gerade erschienenen Roman ‚Die 
Blechtrommel‘ des 32-jährigen Autors. Und er verriss sie komplett. 1958 
waren sie sich schon einmal im Warschau begegnet, der eine ein Überle-
bender des Warschauer Ghettos, der andere als junger Mann Mitglied der 
Waffen-SS. So unterschiedlich ihre Biographien und Lebensentwürfe auch 
waren, eines war ihnen beiden gemeinsam: die Liebe zur Literatur und ihr 
Bestreben, diese zu pflegen, zu fördern und sich an ihr zu reiben.
Die faszinierende Doppelbiographie erzählt nicht nur auf spannende Weise 
von den beiden Kontrahenten, sondern spiegelt auch hervorragend die Ge-
schichte des 20. Jahrhunderts wider.

Das Duell. Die Geschichte von Günter Grass  
und Marcel Reich-Ranicki
Volker Weidermann

Kiepenheuer, 
320 S., 
€ 22,-

Vivaldi und seine Töchter
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Als einer der ‚Väter der deutschen Einheit‘ meldet sich Michail Gorbatschow 
dreißig Jahre nach dem Mauerfall mit einem eindringlichen Appell zu Wort. 
In seinem Buch widmet sich der Friedensnobelpreisträger den neuen – und 
alten – Gefahren in der Welt. Natürlich geht es auch um die deutsch-
russischen Beziehungen, aber Gorbatschow weitet den Blick auf die Politik 
in allen Ländern. Er moniert die zunehmende Atmosphäre der Aggressivität 
und stellt fest, dass in erschreckendem Maße die alten Feindbilder des 
Kalten Krieges wieder auftauchen. Der US-Präsident kündigt das Abrüs-
tungsabkommen mit der Sowjetunion, Europa steht in Gefahr zu zerfallen, 
China drängt nach vorne, und eine Welle von Nationalisierung und Ideolo-
gisierung gefährdet die Freiheit und die Selbstbestimmung der Menschen.
Eine fundierte Analyse der derzeitigen Weltlage von einem, der auch in 
hohem Alter politische Visionen und praktikable Lösungsansätze bietet.

Was jetzt auf dem Spiel steht.  
Mein Aufruf für Frieden und Freiheit.
Michail Gorbatschow

Siedler, 
192 S., 
€ 18,-

Ein Querschnitt durch einen Monat Weltgeschichte: Hauke Friederichs beleuchtet 
die letzten Wochen vor Ausbruch des Zweiten Weltkriegs. Aus zahlreichen Quellen 
wie Tagebüchern, Briefen, Protokollen und Zeitungsberichten rekonstruiert er die 
Ereignisse der einzelnen Tage und macht sie aus dem Blickwinkel unterschied-
licher Menschen erfahrbar. Dabei geht es ihm nicht nur um die Interaktion der 
politischen Machthaber, er lenkt den Blick auch auf viele andere Protagonisten 
dieser Zeit, angefangen von den Intellektuellen wie Thomas Mann und Albert 
Einstein, über Sophie und Hans Scholl bis zum einfachen Schreinermeister Georg 
Elser. Die vielen Puzzleteile ergeben schließlich ein Gesamtbild dieser Zeit. 
Der Schreibstil ist leicht verständlich und packend, er macht die Spannung der 
letzten Augusttage spürbar, in der Nervosität und Hektik zunehmen. Ein beeindru-
ckendes Buch über eine Zeitspanne, in der noch eine kleine Hoffnung auf Frieden 
bestanden hat. Für Leser von Florian Illies‘ historischem Panorama „1913“.

Funkenflug. August 1939  
Der Sommer, bevor der Krieg begann
Hauke Friederichs

Aufbau Verlag,
376 S., 
€ 24,-
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SACHBÜCHER

‚Wolfszeit‘ nannte man die Zeit nach Kriegsende, als die Deutschen vor dem 
Ende standen und alles neu aufbauen mussten. Wolfszeit nannte man sie, 
um die Anarchie zu charakterisieren und den Egoismus der Menschen. Denn 
wo die Ordnung aufhört, würde das Reich des Wolfes beginnen. Doch das 
‚Wölfische‘ zeigte sich nicht als Krieg aller gegen alle, sondern umfasste Rudel-
tugenden wie Wachsamkeit, Solidarität aus Not, Gemeinschaftssinn.
Drei Jahre hat Harald Jähner, Professor für Kulturjournalismus in Berlin, recher-
chiert und breitet ein buntes Panorama des gesellschaftlichen Lebens dieser 
Zeit aus. Dieses reicht von einer teilweise überbordenden Vergnügungssucht 
über den Versuch des Verdrängens bis zur Vielfalt der wieder erstehenden 
Kultur. Dieser fantastische Überblick über die Entwicklung der jungen Bun-
desrepublik ist so fesselnd und lebendig geschrieben, dass er den Deutschen 
Sachbuchpreis auf der Leipziger Buchmesse erhalten hat.

Wolfszeit.  
Deutschland und die Deutschen 1945-1955
Harald Jähner

Rowohlt Berlin, 
480 S., m. zahlr. 
s/w.-Abb., 
€ 26,-

In seinem 2016 erschienenen Buch beschrieb der renommierte Historiker Sir 
Ian Kershaw die Geschichte Europas von 1914 bis 1949 als «Höllensturz». 
Jetzt vervollständigt er mit „Achterbahn“ den großen Spannungsbogen der eu-
ropäischen Nachkriegsgeschichte von 1950 bis heute. 
Neben der Spaltung des Kontinents und dem Kalten Krieg gilt Kershaws Auf-
merksamkeit dem enormen materiellen Fortschritt und dem damit verbun-
denen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und kulturellen Wandel. Nach der 
epochalen Wende von 1989/90 beleuchtet er die danach folgenden histo-
rischen Schlüsselereignisse: „9/11“ und den amerikanischen Irak-Krieg, die 
Balkan-Kriege und der Niedergang Russlands, das Brexit-Drama, den ver-
schärften globalen Wettbewerb, die anhaltende Migration und den anschei-
nend unbeherrschbaren internationalen Terrorismus. Kershaws Abhandlung 
reicht bis ins Jahr 2017. Er entwirft ein breites Panorama politischer und 
gesellschaftlicher Zusammenhänge. Dabei verknüpft er gewohnt souverän 
wissenschaftliche Analyse und Erzählung und 
schafft so eine differenzierte Gesamtdarstellung 
europäischer Geschichte, die den Leser beein-
druckt und nachdenklich zurücklässt.

Achterbahn. Europa 1950 bis heute
Ian Kershaw

DVA, 
828 S., 
€ 38,-
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SACHBÜCHER

Wer den Titel dieses Buches liest, erwartet vielleicht nicht unbedingt etwas 
Neues. Man braucht ja nur den Fernseher einzuschalten oder Zeitung zu 
lesen, um fast täglich von schrumpfenden Eisschollen, schmelzenden Glet-
schern und den Veränderungen der Ökosysteme zu erfahren. Wie die Lek-
türe aber bald zeigt, hat es das Buch in sich. In fünf Reportagen führt der 
Journalist Mario G. Mian seine Leser an verschiedene Schauplätze im Nor-
den, wo Veränderungen stattfinden, die an Dramatik kaum zu übertreffen 
sind. Die einzelnen Kapitel hat er in groben Zügen nach geographischen 
Regionen eingeteilt. Allerdings gibt es immer wieder Überlappungen, da 
die Veränderungen natürlich weder thematisch noch geographisch scharf 
abgrenzbar sind. Denn die ökologischen Umbrüche machen bestimmt 
nicht Halt vor Breiten- und Längengraden.
Packend und stilistisch sehr gelungen schildert Marzio Mian in seinen 
aufrüttelnden Reisereportagen die Gefahren einer immer größeren Ausbeu-
tung – auch für junge Erwachsene.

Die neue Arktis.  
Der Kampf um den hohen Norden.
Marzio G. Mian

Folio, 
180 S., 
€ 22,-
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DAS BESONDERE BUCH

Landkarten helfen dabei, sich in der Welt zu orientieren, sei es geogra-
phisch - wobei zu diesem Zweck die gedruckte Karte heute fast ausgedient 
hat und fast nur noch die App benutzt wird - oder historisch. Und mit die-
sen, die häufig schon in der Antike sehr aufwendig und liebevoll illustriert 
waren, kann man sich auf eine wunderbare Zeitreise begeben.
Für dieses besondere Buch wurden Karten gestaltet, welche die Geschich-
te der Menschheit vom Ursprung vor über sieben Millionen Jahren bis 
zur jüngsten Vergangenheit erzählen. Mithilfe dieser Karten taucht man 
gedanklich in die fernen und fremden Welten der Geschichte ein und setzt 
die Informationen fast unwillkürlich in Bezug zur Gegenwart. Die Karten in 
diesem Band laden zum Vergleichen und Nachdenken ein, etwa die Karten 
zur Verdrängung der Ureinwohner Amerikas, zur Expansion der USA oder 
die Karten zu den Völkerwanderungen und den Massenemigrationen.
Dieser außergewöhnliche Bildband ist ein prächtiges Geschenkbuch für 
alle Geschichtsinteressierten, in den man sich stundenlang vertiefen wird. 
Denn man kann damit in historische Welten reisen und die Vielfalt der 
Geschichte erkennen.

Die Geschichte der Welt in Karten
Dorling Kindersley

360 S., 
m. über 500 
farb. Fotos und 
Illustrationen,
sowie über 160 
Karten, 
€ 39,95
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Elisa, die Frau des Weihnachtsmanns, beobachtet mit dem Fernrohr ei-
nen dunkelhäutigen Jungen, der sehnsüchtig vor einem Schaufenster mit 
einem Tretroller steht. Doch sie versucht vergebens, ihren Mann auf Trab 
zu bringen. Denn dieser sitzt breit und behäbig in seinem Lehnstuhl. Die 
Arbeit hat er schon lange eingeschränkt, weil es ja viel zu anstrengend 
sei. Außerdem würden die Kinder das Paradies des Lachens nicht mehr 
kennen. Aber Elisa weiß, dass das nicht stimmt. Kurzentschlossen packt 
sie Fernrohr und Schlitten und wird selbst aktiv.
Ein wunderschönes und witziges Bilderbuch zum Vorlesen - nicht nur zur 
Weihnachtszeit. Ein typischer Rafik Schami, der nicht nur die Kinder be-
geistern, sondern auch die Erwachsenen zum Nachdenken bringen wird, 
kongenial illustriert von Gerda Raidt.

Elisa oder die Nacht der Wünsche
Rafik Schami

Hanser, 
ab 6 J., 
€ 14,-

Bär ist hundemüde und legt sich mit seinem Schlafhäschen wohlig ins 
Bett. Doch die Nachbarin Ente ist putzmunter und möchte mit ihm etwas 
unternehmen. Will er nicht mit ihr Karten spielen? Oder Filme gucken? 
Lesen? Die Ente hat die tollsten Ideen, aber Bär ist genervt. Er will einfach 
nur schlafen. Doch so leicht kann er seine Nachbarin nicht abwimmeln. 
Sie hält ihn mit immer neuen verlockenden Angeboten die ganze Nacht 
wach, bis sie schließlich völlig enttäuscht abzieht. Und dann? Ja, dann 
schläft sie ein, Bär aber ist hellwach…
Ein wunderbar erzähltes Bilderbuch, ausdrucksstark, farbenfroh und witzig 
erzählt – zu einem Thema, das wohl jeder kennt.

Du schon wieder
Jory John/Davies Benji

Aladin, 32 S. 
m. zahlr. bunten 
Bildern, ab 4 J.,
€ 13,-
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BILDERBÜCHER

Es ist Winter, und die Maus vermisst ihren Freund, den Maulwurf. Im 
Sommer hatte er ihr verraten, dass sie sich etwas wünschen kann, wenn 
sie eine Sternschnuppe sieht. Als sie an einem Abend eine am Himmel 
entdeckt, wünscht sie sich ganz fest, ihren Freund wiederzusehen. Am 
nächsten Morgen findet sie eine seltsame Spur im Schnee. Aufgeregt folgt 
sie ihr, das Eichhörnchen schließt sich ihrer Suche an, ebenso der Wolf, 
das Wildschwein, der Waschbär. Die Tiere sind fest davon überzeugt, dass 
die Abdrücke von der Sternschnuppe sind. 	
Ein von der Autorin sehr liebevoll illustriertes magisches Bilderbuch, 
dessen wunderschöne, naturalistische Tierzeichnungen die warmherzige 
Freundschaftsgeschichte abrunden.

Eine Sternschnuppe im Schnee
Yumo Shimokawara

Atlantis, 
32 S., 
ab 4 J., 
€ 14,95

Sie sind die besten Freunde der Welt: Martin, der Mäuserich, Klara, die 
Katze und Hubert, der Hund. Deshalb wollen sie ein Haus bauen und für 
immer zusammenbleiben. Die Katze hätte gerne ein Haus auf Rädern, 
damit sie den Ort wechseln können. Die Maus legt Wert auf Vorratskam-
mern, um immer genügend zum Essen zu haben. Und der Hund wünscht 
sich ein Schloss, in dem genügend Platz für alle ist. Und das Ganze soll 
natürlich auf dem schönsten Platz der Welt stehen. Aber diesen zu finden, 
ist nicht ganz einfach.
Dieses wunderschöne mit farbigen Bleistiftzeichnungen illustrierte Bilder-
buch ist eine Wiederentdeckung des Bohem-Verlags. Es begeistert sowohl 
inhaltlich als auch von den Zeichnungen her - ein schönes Geschenk für 
alle, die bauen, umziehen oder zusammenziehen wollen.

Ein Traumhaus für Hund und Katz und Maus
Gino Alberti

Bohem,  
ab 4 J.,  
€ 18,95
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Ihr kennt die „Woodwalkers“? Ja? Super, hier kommen die „Seawalkers“! 
Nein? Super, hier kommen die „Seawalkers“! Tiago erfährt bei einem Aus-
flug ans Meer, dass er ein Gestaltwandler ist. Und nicht nur irgendeiner. 
Er verwandelt sich in den extrem gefährlichen Tigerhai. Damit er in dieser 
Gestalt nicht zur Gefahr für andere wird, geht er auf die „Blue Reef High“, 
eine Gestaltwandlerschule für Meerestiere. Doch selbst hier haben seine 
Mitschüler Angst vor ihm. Ausgerechnet das zarte Delfinmädchen Shari 
sucht jedoch Kontakt zu ihm. Während die beiden sich anfreunden, taucht 
plötzlich Puma-Wandler Carag (Fans aus den „Woodwalkers“ bekannt) mit 
einem Spezialauftrag auf. Ein Notruf aus den Everglades hat ihn erreicht. 
Tiago und Shari sollen ihn auf der Suche nach den seltenen Florida Pan-
thers begleiten. Ein Tigerhai und ein Puma in den gefährlichen Sümpfen? 
Ob das gut geht?

Seawalkers
Katja Brandis

Bd.1, Arena,  
296 S, ab  
11 J., € 14,-

Eines Tages taucht Tomti in der Wohnung von Maja und ihrer Schwester 
Fini auf. Tomti ist ein Baumgeist. Und das ist auch schon alles, was der 
kleine Kerl weiß. Er hat seinen Nachnamen vergessen und hat auch keine 
Ahnung, wie er in die Wohnung der Familie Lindeman gekommen ist. Er 
weiß nur eins: Er muss ein neues Baum-Zuhause suchen. Denn in der 
Zimmerpalme der Familie fühlt er sich so gar nicht wohl. Außerdem gibt 
es für einen Baumgeist immer eine bestimmte Baumart, die die richtige 
ist. Also machen sich die beiden Mädchen mit Tomti auf die Suche nach 
‚seinem‘ Baum. Doch das ist gar nicht so einfach.
Eine märchenhafte und wunderbar humorvolle Geschichte zum Vor- und 
Selberlesen mit vielen spannenden Informationen zu Bäumen in Stadt und 
Land.

Ein Baum für Tomti
Nina Blazon

Carlsen, 144 S., 
m. farb. Illustr.,  
ab 7 J., € 14,-
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KINDERBÜCHER

Berti ist fünf Jahre alt und hat es nicht leicht: Er hat gleich drei große 
Brüder, genannt „die Wikinger“. Sie sind die schlimmsten Rabauken in 
der Nachbarschaft und halten sich für Superhelden. Und natürlich wollen 
sie Berti, das „Baby“, bei ihren Abenteuern nicht dabei haben. Auch wenn 
sie von einem Schlamassel ins nächste geraten und Berti sie dann retten 
muss. Ihre neuste Mission: Im Süßwarenladen gegenüber hängt eine riesige 
Schokoladenkugel im Schaufenster. Diese „Schokoladenkugel des Bösen“ 
muss natürlich vernichtet werden.
Eine turbulente, witzige Abenteuergeschichte, die zeigt, dass die Kleinen 
manchmal die Größten sind und sich Zusammenhalt immer auszahlt. Mit 
seinem leicht und fließend zu lesenden Schreibstil, authentisch und kind-
gerecht ausgearbeiteten Charakteren und gelungenen Illustrationen ist das 
Buch bestens geeignet für das gemeinsame Lesen mit Jungs und Mädchen.

Berti und seine Brüder.  
Die Schokoladenkugel des Bösen
Lisa-Marie Dickreiter und Andreas Götz

Oetinger,  
160 S.,  
ab 6 J., € 13,-

Die Eltern von Knirps sind zwei Marionettenspieler, die mit einem von 
Eseln gezogenen Wagen durch das Land rumpeln, aber für den Jungen ist 
schon lange klar, dass er einmal ein Raubritter werden will. Als sie dann in 
der Nähe des gefürchteten Rodrigo Raubein vorbeikommen, läuft er weg, 
um sich bei diesem als Knappe zu bewerben. Rodrigo ist wenig begeistert 
von seinem Ansinnen, vor allem weil er in Wirklichkeit sehr ängstlich ist 
und am liebsten in seinem Gemüsegarten herumwerkelt. Um ihn loszu-
werden, schickt er ihn weg, um eine Prinzessin zu entführen. Wie gut, dass 
Knirps bald auf die Prinzessin Flip stößt.
Als Michael Ende 1995 gestorben ist, hatte er die ersten drei Kapitel dieses 
Kinderbuchs bereits geschrieben. Wieland Freund hat dieses wunderbar 
weitererzählt – zur großen Freude der Kinder und der Erwachsenen.

Rodrigo Raubein und Knirps, sein Knappe
Michael Ende / Wieland Freund

Thienemann, 
208 S.,  
m. farb. Illustr., 
ab 9 J., € 17,-
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Virgil ist extrem schüchtern und fühlt sich in seiner lauten Familie komplett 
fehl am Platz. Valencia ist sehr intelligent und schrecklich einsam. Das 
Mädchen Kaori ist überzeugt davon, eine perfekte Lebensberaterin zu sein 
und hellseherische Fähigkeiten zu besitzen und hat meistens ihre kleine 
Schwester Gen im Schlepptau. Und dann gibt es noch Chet, der eine echte 
Plage für alle anderen Kinder ist und die Schwächeren nur malträtiert. 
Nein, Freunde sind die vier nicht. Aber es ändert sich alles, als Chet Virgil 
angreift und seinen Rucksack in einen Brunnen wirft. In dem Rucksack 
aber sitzt Gulliver, das Meerschweinchen von Vergil, und das muss er na-
türlich zu retten versuchen.
Eine aufregende, lustige und berührende Geschichte, die in diesem Jahr 
den Deutschen Kinderbuchpreis bekommen hat.

Vier Wünsche ans Universum
Erin Entrada Kelly

dtv,  
288 S.,  
ab 12 J.,  
€ 14,95

Wenn Tschipo nachts träumt, findet sich am nächsten Morgen immer ein 
Stück aus seinem Traum in seinem Zimmer. Kein Wunder, dass es den El-
tern unheimlich wird und sie einen Arzt zu Rate ziehen. Dieser verschreibt 
Tabletten, die zunächst zu helfen scheinen, doch eines Morgens ist er 
einfach fort. Statt in seinem Bett erwacht er auf einer Insel und trifft dort 
Tschako, der genauso stark träumen kann wie er. Gemeinsam erleben sie 
ein großes Abenteuer. In einer anderen Nacht träumt er von einem Pinguin. 
Aber irgendetwas stimmt nicht mit ihm. Anstelle von frischem Fisch be-
vorzugt er Thunfisch aus der Dose. Natürlich muss Tschipo zusammen mit 
seinem Freund der Sache nachgehen.
Die Tschipo-Geschichten Franz Hohlers gelten bereits als moderne Klas-
siker. Die ersten beiden Bände sind nun in einer wunderbar illustrierten 
Ausgabe neu erschienen – nach wie vor ein tolles Kinderbuch mit viel 
Phantasie und Sprachwitz. 

Tschipo & Tschipo und die Pinguine
Franz Hohler

dtv,  
410 S.,  
ab 8 J.,  
€ 14,95
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KINDERBÜCHER

Der zwölfte Geburtstag ist ein wichtiger Tag für die Junghexe Elisabeth 
Aurora Vermeer, genannt Lizzy. Denn an diesem Tag bekommt sie Besuch 
von zwölf Hexen, und es wird bestimmt, zu wem Lizzy in die Ausbildung 
gehen wird. Die Entscheidung darüber liegt bei den erwachsenen Hexen 
und einem magischen Buch. Lizzy wünscht sich insgeheim nur, dass sie 
nicht bei der Kräuterhexe landen wird. Denn diese findet sie richtig lang-
weilig. Mitten in das Ritual platzt plötzlich eine dreizehnte Hexe hinein: 
Ava, die junge Wasserhexe, die so cool aussieht, dass Lizzy unbedingt 
von ihr ausgebildet werden möchte. Aber natürlich entscheiden sich die 
Erwachsenen für die langweilige Kräuterhexe. Da ist es nur gut, dass Stina, 
Lizzys Freundin, sie in der ersten Woche begleiten darf – aber sie darf auf 
keinen Fall etwas von dem Hexenunterricht mitbekommen.
Eine herrlich witzige und spannende Geschichte mit vielen Überraschungen.

Green Witch
Andrea Russo

Coppenrath,  
240 S.,  
ab 11 J.,  
€ 12,-
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Eve ist die Antwort auf alle Gebete der Welt, die Hoffnung auf den Fortbe-
stand der Menschheit. Denn nach einem halben Jahrhundert ist endlich 
wieder ein Mädchen geboren worden. Isoliert von der Außenwelt wächst 
sie in einem goldenen Käfig auf. Jetzt, mit 16 Jahren, soll sie aus drei Kan-
didaten ihren Partner wählen. Eve ist sich ihrer Verantwortung von klein 
auf bewusst gewesen und hat widerspruchlos die schwere Bürde für den 
Fortbestand der Menschheit getragen. Doch nun trifft sie Bram und fängt 
an, vieles zu hinterfragen, auch die Motive ihrer Beschützer. Sie will die 
Wahrheit wissen - über die Welt, über ihre Familie und über die Liebe, die 
sie für Bram fühlt. Sie will Freiheit und selbst über ihr Leben bestimmen. 
Doch darf sie für ihr privates Glück die Zukunft der Menschheit aufs Spiel 
setzen? Science-Fiction oder doch nicht?

Eve of Men. Die letzte Frau
Giovanna & Tom Fletcher

dtv,  
448 S.,  
ab 14 J.  
€ 18,95

Fünf junge Menschen sind es, die für das Schicksal der Welt von Bedeu-
tung sein werden: Prinzessin Catherine, die sich in Brigant auf die Hoch-
zeit mit einem Mann vorbereitet, den sie noch nie gesehen hat; der Leib-
gardist Ambrose, der heimlich in die Prinzessin verliebt ist und dem der Tod 
durch den Henker droht. In Calidor sinnt March auf Rache dafür, dass sein 
Volk vernichtet worden ist, Edyon wird in Pitora von seiner unbekannten 
Vergangenheit eingeholt, und im Norden macht die Dämonenjägerin Tash 
eine seltsame Entdeckung. Die Lebensläufe dieser fünf Personen, die zu-
nächst nichts voneinander wissen, verbinden und verwirbeln sich im Laufe 
der spannenden Geschichte, weil alle fünf ihrer Bestimmung folgen, ohne 
dass sie es ahnen..
Ein komplexer, mitreißend und grandios geschriebener Fantasy-Roman, bei 
dem man ungeduldig auf den zweiten Band wartet.

Kingdoms of Smoke.  
Die Verschwörung von Brigant
Sally Green

dtv,  
544 S.,  
ab 15 J.,  
€ 18,95
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JUGENDBÜCHER

Zehn Jahre später: Erebos ist wieder da. Und es hat sich weiterentwickelt. 
Als Nick auf seinem Smartphone ein vertrautes Icon in Gestalt eines roten 
E entdeckt, glaubt er zuerst an einen Zufall. Aber dann wird ihm klar: 
Erebos hat ihn wiedergefunden … 
Der sechzehnjährige Derek hingegen ist nur kurz misstrauisch, als das rote 
E auf seinem Handy aufleuchtet. Zu spät begreift er, dass er selbst zu einer 
Spielfigur geworden ist. Und dass es um viel mehr geht, als er sich je hätte 
vorstellen können. 
Wo würde Erebos in unserer allseits vernetzten Gegenwart wieder auftau-
chen? Auf dem Smartphone, auf Facebook, auf Twitter? Was würde es über 
WhatsApp, Youtube oder Instagram anrichten? Ursula Poznanski fand, die 
Zeit war reif für Erebos 2.
Die logische Fortsetzung eines grandiosen Jugendbuches, die nahtlos an-
schließt und dem Vorgänger in nichts nachsteht. 

Erebos 2
Ursula Poznanski

Loewe,  
512 S.,  
ab 14 J.,  
€ 19,95

Jedes Jahr im Frühling kommen die Nomaden auf dem Weg zu ihrem 
Sommerlager in den afghanischen Bergen in Sorayas Dorf vorbei. Mit ihnen 
kommt Tarek, der wunderbare Geschichten erzählen kann. Sie ist verliebt 
in ihn; er weiß allerdings nicht, dass sie ein Mädchen ist. Denn weil sie 
als siebtes Mädchen geboren worden war, durften die Eltern sie als Junge 
aufwachsen lassen. Nun aber, mit vierzehn Jahren, muss sie ihre Rolle 
als Mädchen übernehmen. Die Eltern wissen, dass sie dazu nicht in der 
Lage sein wird und beschließen, sie nach Europa zu schicken. Auch Tarek 
ist in Gefahr: Die Taliban möchten ihn als Fährtenleser rekrutieren. Auch 
ihm bleibt nur die Flucht. In den Bergen treffen sie unverhofft aufeinander.
Ein atmosphärischer Roman von Abschied und Aufbruch, poetisch und 
packend.

Über die Berge und das Meer
Dirk Reinhardt

Gerstenberg,  
318 S.,  
ab 14 J.,  
€ 14,95
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Dill, Lydia und Travis, aufgewachsen in der beklemmenden Enge einer 
Kleinstadt im ländlichen Süden der USA, stehen kurz vor dem Highschool-
Abschluss. Dill und Travis kommen beide aus zerrütteten Familienverhält-
nissen. Dill findet Halt in der Musik, er ist ein talentierter Gitarrist. Travis 
flüchtet sich in die magische Welt seiner Online-Spiele und Fantasy-Bü-
cher. Einzig Lydia wächst gutbürgerlich und behütet auf, eckt aber durch 
ihr extravagantes, selbstbewusstes Auftreten in der Schule an. Trotzdem 
sind die drei Außenseiter seit Jahren beste Freunde, die fest zusammen-
halten. Mit dem letzten Schuljahr und dem Erwachsenwerden beginnt für 
die drei eine Zeit des Umbruchs.
Ein Entwicklungsroman, der unter die Haut geht, ehrlich, traurig und trotz-
dem wunderschön: über Zugehörigkeit und die heilende Kraft der Freund-
schaft, über die harte Realität des Schicksals und was daraus erwachsen 
kann. Ein Jugendbuch nicht nur für Jugendliche.

Zusammen sind wir Helden
Jeff Zentner

Carlsen,  
368 S.,  
ab 15 J.,  
€ 17,99

Jens Soentgen erzählt – wie immer kenntnisreich und sehr vergnüglich 
– eine Geschichte aus der Naturwissenschaft. Sein Held ist der einzige 
Schotte, der jemals den Nobelpreis erhalten hat: Charles Thomson Rees 
Wilson, ein bescheidener Mann, der die Nebelkammer erfunden hat, die 
ein halbes Jahrhundert die Kernphysik bestimmte und vierzehn weitere 
Nobelpreise nach sich zog. In jeder Beziehung schottisch war seine Er-
findung. Denn er erforschte mit ihr, was ihn täglich umgab: Nebel und 
Wolken. Inspiriert vom Wolken- und Lichtspektakel auf dem Gipfel des 
Ben Nevis, den er 1894 erklommen hatte, begann er, die Wolkenbildung 
in selbstgeblasenen Kolben zu studieren.
Eine kleine Geschichte aus der Naturwissenschaft, einfach klasse erzählt, 
mit witzigen Illustrationen und ergänzt durch einfache Experimente zum 
Nachmachen.

Die Nebelspur. Wie Charles Wilson  
den Weg zu den Atomen fand
Jens Soentgen

Peter Hammer, 
120 S.,  
ab 14 J.,  
€ 20,-



41
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